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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







Gottes, für den ich von Herzen dankbar war. So sollst Du uns auch gesegnet sein, liebe Lina, zu Mühe und Arbeit unter uns, zur Anteilnahme an mancherlei Kampf und Not, zu seligem, fröhlichem Dienst an dem vielgestaltigen Elend unserer Tage.

 Deiner lieben Mutter wird es wohl schwer werden, Dich zu missen, aber der Herr wird ihr das Opfer segnen, wir erwarten Dich am 1. September.

 In herzlicher Verbundenheit


Deine zukünftige Oberin Therese Stählin.




An Schwester Charlotte Steinmann.
Neuendettelsau, 25. Juli 1896


 Liebe Schwester Charlotte, es ist später Abend am Jakobustag, wir waren vorhin auf dem Gottesacker und legten einen Kranz auf Herrn Pfarrers Grab, denn der 25. Juli war sein Ordinationstag, dazu sein Hochzeitstag und noch in mancher Hinsicht ein Erinnerungstag.

 Die Prüfungen sind gut vorübergegangen. Bei den kleinen Roten sagte Herr Rektor, er müsse sich jetzt quieszieren lassen, denn die Kinder wüßten mehr als er. An Sachen des Seminars ist insofern wieder ein Schrittlein vorwärts getan, als Herr Inspektor Haffner von Windsbach her mit großer Freude einen Gegenstand übernimmt... Herr Kirchenrat Rocholl ist hier, nächste Woche kommt Herr Pastor Schäfer mit Frau. Und es ist ein großer Konflux im stillen Dettelsau, und Du sollst beten, daß ich stille sein könne in aller Unruhe. Am Montag ist Prüfung der Blauen, am Sonntag darauf Haubenfeier.

 Pastor Disselhoff in Kaiserswerth ist vorigen Samstag begraben worden.


In mütterlicher Liebe Deine Therese.




An Schwester Frieda von Soden.
Neuendettelsau, 24. Sept. 1896


 Meine liebe Frieda, ich danke Dir für Deinen ersten Brief. Willst Du in diesen Tagen einmal Jos. 1 lesen und es auch zu Dir gesagt ansehen, was dort steht: „Ich habe dir geboten, daß du getrost und freudig seiest.“




Empfohlene Zitierweise:
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